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Begrüßung
Zu lange hat man den Menschen die Botschaft Jesu als eine Last auferlegt. Das war grundfalsch. Die Würzkraft des Evangeliums kam deswegen bei den Menschen in sehr dürftiger Form an. Es bleibt an der Oberfläche und wirkungslos. Nie oder zu selten hat man uns gesagt, die Kirche, von der wir träumen, fröhlich ins Leben zu übersetzen. 

Prolog
Frohe Botschaft

Ein neuer Tag, neues Leben.
Junger Trieb aus alten Wurzeln.
Gottes Geist für alle:
Sehr, ich mache alles neu.
Licht durchdringt die Finsternis:
Gott kommt als Gott der Freude:
Frohe Botschaft!

Frohe Botschaft

Überwindung der Schwermut.
Gelassenheit in leichtem Sinn.
Klare Sicht den Suchenden.
Waffe in der Hand der Friedfertigen.
Brot der Armen.
Wein für die Trauernden.
Kraft zur Entschlossenheit.
Leben in den Schwachen.

Frohe Botschaft.
Licht durchdringt die Finsternis.
Jeden Tag neu.

Tagesgebet
Gott, warum soll sich der Himmel öffnen und Gerechtigkeit und Frieden regnen. Du hast uns doch alles schon in die Hände gelegt.
Deswegen bitten wir, sei dann auch unsere Motivation und unsere Kraft, die Gerechtigkeit zu leben, Friede und Freude zu verschenken, so wie es Jesus Christus getan hat. Amen.

Einführung in die Lesung
Die Vision des Friedens wird in Bildern dargestellt, die wir heute noch verstehen. Die Gewalt nimmt den Frieden an; das Starke fühlt sich zum Schwachen hingezogen; das Kleine und Arglose muss nichts mehr befürchten. Visionen, zu deren Erfüllung wir unser Teil beitragen können:

Lesung aus dem Buch Jesaja (11,1 iA):
In jenen Tagen wächst aus dem Baumstumpf Isais ein Reis hervor, ein junger Trieb aus seinen Wurzeln bringt Frucht. Der Geist des Herrn lässt sich nieder auf ihm: der Geist der Weisheit und der Einsicht, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Gottesfurcht. … Dann wohnt der Wolf beim Lamm, der Panther liegt beim Böcklein. Kalb und Löwe weiden zusammen, ein kleiner Knabe kann sie hüten. Kuh und Bärin freunden sich an, ihre Jungen liegen beieinander. Der Löwe frisst Stroh wie das Rind. Der Säugling spielt vor dem Schlupfloch der Natter, das Kind streckt seine Hand in die Höhle der Schlange. Man tut nichts Böses mehr und begeht kein Verbrechen auf meinem ganzen heiligen Berg; denn das Land ist erfüllt von der Erkenntnis des Herrn, so wie das Meer mit Wasser gefüllt ist. An jenem Tag wird es der Spross aus der Wurzel Isais sein, der dasteht als Zeichen für die Nationen; die Völker suchen ihn auf. … Wort aus der hl. Schrift:

Evangelium (Mt 3,8ff)
Als Johannes sah, dass viele Pharisäer und Sadduzäer zur Taufe an den Jordan kamen, sagte er zu ihnen: Besser wäre, ihr ringt Frucht hervor, die eure Umkehr zeigt. Beruft euch nicht darauf: Wir haben ja Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann aus diesen Steinen Kinder Abrahams machen. Schon ist die Axt an die Wurzel der Bäume gelegt; jeder Baum, der keine gute Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. Ich taufe euch nur mit Wasser zum Zeichen der Umkehr. Der nach mir kommt, ist mächtiger als ich. Ich bin es nicht einmal wert, wie ein Diener ihm die Schuhe auszuziehen. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen.

Predigt, siehe unten

Fürbitten
Wir Christen sind der nachlesbare Kommentar zum Evangelium. An uns liegt es also, ob die Frohe Botschaft glaubwürdig bei den Menschen ankommt. Deswegen erbitten wir:
 
· Den guten Geist, der uns hilft, das Evangelium fröhlich und glaubwürdig zu leben: Herr, schenke uns … 

· Den Geist des Rates, der uns vor wichtigen Entscheidungen den richtigen Weg weist: Herr, schenke uns … 

· Den Geist der Einsicht, der uns nicht starr an Traditionen und Vorurteilen hängen lässt: Herr, schenke uns … 

· Den Geist der Erkenntnis, der uns achtsam auf die Bedürfnisse der anderen sehen hilft: Herr, schenke uns ... 

· Den Geist der Gottesfurcht, der uns im Zweifelsfalle hilft, uns über öffentliche Meinungen hinweg zu setzen: Herr, schenke uns … 
Dann können wir frohgemut Weihnachten entgegen gehen mit Jesus Christus an unserer Seite. Amen.

Gabengebet
Wir gut schmecken Brot und Wein in der Vorfreude. Deswegen sind wir dankbar für die Zeit, die du uns schenkst. Lass uns diese Tage nicht in falscher Geschäftigkeit vertun. Hilf uns, dass wir zu uns kommen, dann spüren wir deine Gegenwart in Jesus Christus, unserem Bruder und Freund.

Meditation
Meditation
Was nützt das Salz neben der Suppe.
Der Sauerteig ohne Mehl.
Das Licht hinter der Mauer.
Das Evangelium im Archiv.


Würzt euer Leben.

Durchdringt eure Umgebung.

Macht das Dunkel zum Licht.

Lebt das Evangelium.

Was bewirken große Worte.
Pläne, die in den Wind geschrieben,
Vorhaben, die in den Sand gesetzt,
Träume, die nicht zu Ende gedacht sind.


Würzt euer Leben.

Durchdringt eure Umgebung.

Macht das Dunkel zum Licht.

Lebt das Evangelium.

Segensworte
Jetzt geht euren Weg nach innen.
Geht ihn durch die Tage und Wochen des Advent.
Haltet den Atem an, hemmt eure Schritte,
bewahrt euch Zeit.

Jetzt geht euren Weg nach innen.
Geht ihn durch die Tage und Wochen des Advent.
Richtet eure Gedanken auf das, was sich lohnt.
Wachst in Geduld, reift in Gelassenheit.

Jetzt geht euren Weg,
geht euren Weg nach innen.
Geht in einen gesegneten Advent.

Seid gesegnet …

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Predigt:
Wo Evangelium drauf steht,
muss Jesus drin sein.

EVANGELII GAUDIUM – nennt Papst Franziskus das Apostolische Schreiben, das vor zwei Wochen erschienen ist und inzwischen nach allen Seiten diskutiert wird. Die „Freude des Evangeliums“ ist es, zu den Menschen, auf die Straße zu gehen. Deswegen schreibt der Papst wörtlich, ihm sei eine „verbeutelte Kirche, die verletzt und beschmutzt ist“, weil sie auf die Straßen gegangen, auf die Menschen zu gegangen ist, lieber als eine Kirche, die aufgrund ihrer Verschlossenheit und Bequemlichkeit krank ist.

Die Freude des Evangeliums, oder wie wir es gewohnt sind, die Frohe Botschaft, hat Jesus vor 2000 Jahren in eine Welt gebracht, in der die Freude am Religiösen wegen der vielen Vorschriften und Bedingungen recht armselig geworden war. Dieses Evangelium ist uns vierfach überliefert worden, wenn wir nicht davon sprechen wollen, dass es noch eine ganze Reihe anderer Evangelien gibt, zum Beispiel unter dem Namen des Thomas oder dass es gar als „unbekanntes Berliner Evangelium“ erscheint, weil dessen Fragmente in einem Berliner Archiv gelagert waren. Wahrscheinlich ein Fund aus der Ägyptischen Wüste. Gerade in diesem Evangelium ist uns ein wunderbares Wort Jesu überliefert: „Ich bin mitten unter euch wie ein Kind.“

Das vierfache, doch recht unterschiedliche Evangelium, das Eingang in die Liste der hl. Schriften gefunden hat, ist ein bis heute hilfreiches Zeichen dafür, dass die Welt und die Botschaft Jesu nicht eintönig waren oder gar schwarz-weiß. Wenn wir zur Lehre und zum Leben Jesu finden wollen, müssen wir alle vier Evangelien im Zusammenhang lesen, ihre Worte sich gegenseitig ergänzen und ausdeuten lassen. Wir sind keinesfalls gezwungen, auf die apokryphen, also nicht anerkannten Texte zu verzichten, wenn sie etwas zur Verkündigung Jesu und zur Farbigkeit des Evangeliums beitragen können.

Konsequent zitiert Papst Franziskus, was Johannes XXII: zur Eröffnung des 2. Vatikanischen Konzils hervorgehoben hatte: „Die Ausdrucksform der Wahrheit kann vielgestaltig sein. Die Erneuerung der Ausdrucksformen erweist sich als notwendig, um die Botschaft vom Evangelium in ihrer unwandelbaren Bedeutung an den heutigen Menschen weiterzugeben.“

Genau das, was der unvergessliche Papst wollte, wurde nach seinem Tod schnell unter den Tisch gekehrt. Schon deswegen ist in vielem, was die Kirche in der Folgezeit als Evangelium ausgegeben hat, Jesus nicht mehr drin. Überall dort, wo die Barmherzigkeit, wo die Liebe, wo der Friedenswille, aber auch die Freiheit fehlte.

Papst Franziskus sagt deswegen: „Jesus Christus kann auch die langweiligen Schablonen durchbrechen, in denen wir uns anmaßen, ihn gefangen zu halten.“ Und noch deutlicher, auch ins Stammbuch der deutschen Bischöfe geschrieben: „Jedesmal wenn wir versuchen zur Quelle zurückzukehren und die ursprüngliche Frische des Evangeliums wiederzugewinnen, tauchen neue Wege, kreative Methoden, andere Ausdrucksformen, aussagekräftigere Zeichen und Worte reich an neuer Bedeutung für die Welt von heute auf.“

Genau das, was der Papst anbietet, war bislang – gelinde gesagt – verdächtig, wenn nicht gar ketzerisch und häretisch: neue Wege, kreative Methoden, aussagekräftigere Zeichen. Diese neuen Wege, Methoden, Zeichen betet uns der Papst jetzt nicht etwa vor. Er überlässt sie uns. Die Gemeinden sind gefordert, zu zeigen wo und wie viel an unentdecktem Jesus in den vier Evangelien steckt. Wie viel von diesem Jesus in den vatikanischen Archiven versteckt und durch Katechismussätze ersetzt, sozusagen in den über 2800 Artikeln dieses römischen Wälzers eliminiert wurde, ist dann Sache des Papstes und seiner Reformbemühungen.

Das Schreiben des Papstes an die Katholiken in aller Welt erscheint mir wie ein großes Hoffnungszeichen nach allzu langer Düsternis: Endlich kann eine neue Generation von Christen heranwachsen, die das Christentum aus einer privaten Frömmigkeit herausholt und sich vom Feuer des Evangeliums anstecken lässt.

Dann stehen die acht Seligpreisungen Jesu nicht nur auf Bibeldruckpapier, sie werden kompromisslos gelebt: Als Einfachheit des Lebens, als Achtsamkeit gegenüber dem Nächsten, als radikale Gewaltlosigkeit, als eindeutiger Friedenswille, als Trost in allen Dingen, als Hunger und Durst nach Gerechtigkeit, die sich in der Barmherzigkeit erfüllt. Bis hin zur Bereitschaft für all das auch Nachteile, wenn es sein muss Verachtung und Verfolgung zu ertragen. All diese Visionen lassen sich seit Franziskus nicht mehr in musealen Vitrinen und bischöflichen Schubladen verstecken.

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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